
182 Ulois Wachtel,

Albrecht von Braunschweig und Heinrich von Lrabant für Alfons 
von Lastilien entschieden. Am 13. Januar 1257 wurde Richard 
von seinen Anhängern gewählt, am 1. April Alfons mit gleicher 
Stimmenzahl von der Gegenpartei. Heinrichs Diplomatie hatte 
ohne Zweifel einen bedeutsamen Erfolg über die Rurie errungen. 
Nachdem Richard einmal zum Rönig gewählt worden war, ohne 
daß die Rune es hätte hindern können, war es kaum möglich, 
sich gegen ihn zu entscheiden und zugleich noch zu erwarten, daß 
Heinrich das sizilische Projekt weiterbetreiben würde. Der eng­
lische Rönig scheint die Zwangslage, in der sich die Rune nach der 
Wahl Richards befand, klar erfaßt zu haben. Aus seinem Verhalten 
wird deutlich, daß sein Interesse von dem sizilischen Unternehmen 
sich mehr und mehr auf die deutsche Angelegenheit zu verlagern 
begann und er entschlossen war, das sizilische Projekt nur noch im 
Zusammenhang mit den Bemühungen um die Anerkennung 
Richards durch die Rurie weiterzubetreiben oder es gegebenen­
falls ganz aufzugeben. Angesichts der abermaligen Ablehnung, 
die das sizilische Unternehmen bald nach der Wahl Richards auf 
dem Vsterparlament erfuhr, wurde ihm klar, daß die Verwirk­
lichung des Planes nur möglich war, wenn seine Durchführung 
gestützt wurde durch eine in gleicher Richtung verlaufende 
Italienpolitik Richards. Das hatte zur Voraussetzung, daß die 
Rurie Richard anerkannte und ihre bisherigen Bedenken gegen 
eine verkoppelung der Wahlfrage mit der sizilischen Angelegen­
heit aufgab. Heinrich hat daher die Abmachungen mit dem Erz­
bischof von Nlessina^ - - sie bezogen sich auf die Entsendung eines 
Zeldhauptmanns und Geldzahlungen als nicht endgültig be­
trachtet, sondern schon im Nkärz eine erneute Regelung des Ver­
tragsgeschäfts durch eine Gesandtschaft geplant. Durch seine Pro­
kuratoren an der Rurie über die Haltung der Rardinäle unter­
richtet, wandle Heinrich sich im Aprils, also bald nach dem Vor­
parlament, an den Hauptgegner der englischen Politik, Rardinal 
Dktavian Ubaldini, und legte ihm die Schwierigkeiten, die das 
sizilische Projekt in England fand, auseinander. Dabei kündigte er
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